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WELT	DER	WISSENSCHAFT:	POPULARISIERUNG	DER	ASTRONOMIE

I
m Februar 1970, nach meinem Di

plom in Kernphysik an der Universi

tät Heidelberg, traf ich auf dem Kö

nigstuhl, zufällig und ahnungslos, 

auf eine kürzlich eröffnete Baustelle: Im 

Wald neben der Landessternwarte (LSW) 

wurden die ersten Bäume gefällt, um für 

das damals nur auf dem Papier existie

rende Gebäude des MaxPlanckInstituts 

für Astronomie (MPIA) Platz zu schaffen 

(siehe Bild S. 39). Hier entstand, nach zwei 

Weltkriegen und fast 60 Jahren weit ge

henden Stillstands, ein neues Zentrum der 

astro nomischen Forschung. Jede einzelne 

Komponente des großen Projekts – von 

den Standorten der zu errichtenden Ob

servatorien auf der Nord und Südhalbku

gel und den institutseigenen Werkstätten 

für den Instrumentenbau bis zu den wis

senschaftlichen Fragen, die erforscht wer

den sollten – musste erst einmal gefun

den, gebaut oder erdacht werden. All das 

war faszinierend, und ich stieg als Dokto

rand dort ein.

»Sterne	und	Weltraum«	–	wozu?
Die Gründung des MPIA im Jahr 1969 fiel in 

die Zeit einer Renaissance der gesamten Na

turwissenschaften in der BRD infolge des 

wirtschaftlichen Aufschwungs der 1950er 

und 1960er Jahre. Wer in dieser Phase für 

den sich abzeichnenden Neustart seiner 

Wissenschaft Verantwortung übernehmen 

wollte, der musste das Interesse der Jugend 

für die neuen Möglichkeiten gewinnen 

und sie für ein Engagement auf seinem For

schungsfeld motivieren: So dachte damals 

Hans Elsässer, der im Jahr 1968 zum Grün

dungsdirektor des MPIA berufen wurde 

(siehe SuW 8/2004, S. 38). Deshalb hatte er 

bereits 1962, kaum zum Direktor der Stern

warte in Heidelberg ernannt, zusammen 

mit den Astronomen Rudolf Kühn und Karl 

Schaifers die Zeitschrift »Sterne und Welt

raum« (SuW) gegründet (siehe Bilder S. 40 

oben). Zunächst allein von Karl Schaifers 

an der LSW redigiert, sollte SuW der inter

essierten Öffentlichkeit den Sinn und die 

Ziele der astronomischen Forschung nahe

bringen und den Schülern und Studenten 

den Weg zur Physik und Astronomie wei

sen. Für Elsässer war die Herausgabe von 

SuW eine ähnliche Form der wissenschafts

nahen Öffentlichkeitsarbeit wie die Fort

bildungen, die seit den 1970er Jahren von 

den forschenden Astro nomen auf dem Kö

nigstuhl den Physiklehrerinnen und leh

rern der Region angeboten wurden – für 

beides galt das von Bundeskanzler Helmut 

Schmidt wiederholt gesprochene Wort, sol

che Öffentlichkeitsarbeit sei »eine Bring

schuld der Wissenschaft«. 

	50	Jahre	auf		
dem	Königstuhl
Die	Entwicklung	von	»Sterne	und	Weltraum«,	die	Akteure	und	die	Folgen

Der von 1981 bis 2008 für »Sterne und Weltraum« verantwortliche Redakteur kam 

 erstmals im Jahr 1970 auf den Königstuhl in Heidelberg und damit zur Astronomie. 

Hier blickt er zurück auf die Entwicklung unserer Zeitschrift während eines halben 

Jahrhunderts und auf die weiteren durch sie angestoßenen Entwicklungen.

Von	Jakob	Staude

IN	KÜRZE
ó  Die Zeitschrift »Sterne und Welt-

raum« (SuW) existiert seit dem 
Jahr 1962.

ó  SuW ist eng verknüpft mit dem 
Max-Planck-Institut für Astrono-
mie und dem »Haus der Astrono-
mie«.

ó  Der frühere SuW-Chefredakteur 
Jakob Staude fasst einige Jahr-
zehnte der wechselvollen Ge-
schichte dieser Jahre zusammen.
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Der	Berg	der	Astronomie
Dieser	Blick	auf	den	Königstuhl	heute	zeigt	
in	der	Mitte	die	Gebäude	und	Teleskopkup-
peln	der	Landessternwarte	Heidelberg,	die	
in	der	Zeit	von	1898	bis	1906	erbaut	wur-
de.	Links	unten	ist	das	Hauptgebäude	des	
Max-Planck-Instituts	für	Astronomie	zu	se-
hen,	errichtet	von	1970	bis	1975,	und	rechts	
	unten	dessen	Astrolabor	mit	seinen	Kup-
peln.	Dazwischen	glänzt	das	weiße,	in	sei-
ner	Form	von	der	Spiralgalaxie	Messier	51	
inspirierte	»Haus	der	Astronomie«	(HdA),	
entstanden	in	den	Jahren	2009	bis	2011.	
Das	Bild	ist	von	Südwesten	aufgenommen,	
so	dass	wir	hier	direkt	auf	den	westlichen	
Spiralarm	des	HdA	schauen.
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Nach Elsässers Auffassung stand außer 

Frage, dass die Verantwortung für SuW al

lein bei den aktiven Wissenschaftlern lie

gen sollte. Deshalb erschien die Zeitschrift 

zwar zunächst, bis zum Jahr 1971, im Bi

bliogaphischen Institut Mannheim, aber 

danach 22 Jahre lang im Eigenverlag der 

Herausgeber. Erst als absehbar wurde, 

dass die damaligen Herausgeber Hans El

sässer, Günther D. Roth und Karl Schaifers 

den Eigenverlag nicht mehr lange würden 

schultern können, kam SuW im Jahr 1993 

zum  HüthigVerlag und 2001 schließlich 

zum Verlag Spektrum der Wissenschaft, 

beide in Heidelberg ansässig.

Wer könnten die Autoren dieser Zeit

schrift sein? Die zentrale Rolle sollten 

all jene spielen, die selbst »die Finger im 

Teig« haben, die Astronomie treiben und 

mit ihrem Beitrag der Leserschaft sagen 

können: »Hier geht es um meine Sache!«. 

Alle sind sie willkommen – renommierte 

Wissenschaftler in der Forschung genauso 

wie 15jährige Schüler, wenn sie nur über 

die eigene Sache schreiben, der Forscher 

über die eigene Arbeit, der Schüler über 

sein aus Pappe selbst gebasteltes Teleskop 

und die damit erzielten Beobachtungen. 

Und die besonders engagierten Amateure 

können in SuW den Lehrkräften schildern, 

wie man mit Schülerinnen und Schülern 

praktisch am Teleskop arbeiten und sie da

bei Freud und Leid des Learning by doing 

erleben lassen kann. Sie alle sollten mög

lichst so über ihre eigenen Themen sch

reiben, dass besonders den jungen Lesern 

verständlich wird, warum sie ihr ganzes 

Herzblut hineinstecken.

Die Problematik, wie man Autoren mo

tiviert, konnte ich als Doktorand bei Elsäs

ser und später als Postdoc aus der Nähe 

verfolgen. Und als ich mir Ende der 1970er 

Jahre mit meiner Forschung auf dem Kö

nigstuhl und einem einjährigen Aufent

halt in Kali for nien und auf Hawaii eine 

feste Stelle am MPIA erobert hatte, bot 

mir Elsässer die Nachfolge von Karl Schai

fers als einsamer SuWRedakteur an – offi

Die	Gründerväter
Hans	Elsässer,	Rudolf	Kühn	und	Karl	Schai-
fers	(v.	l.	n.	r.)	begründeten	das	neue	Maga-
zin	der	Astronomie.	Mit	diesem	Bild	gab	der	
Mannheimer	Morgen	am	11.	April	1962	das	
erste	Erscheinen	der	Zeitschrift	»Sterne	und	
Weltraum«	bekannt.
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ziell ab Heft 10/1981. Da konnte ich nicht 

Nein sagen, zumal es mir bis in die späten 

1990er Jahre noch möglich blieb, dieser 

Aufgabe als aktiver Forscher nebenberuf

lich nachzugehen (siehe Bild S. 41 oben).

In den 1980er und 1990er Jahren ent

wickelte sich SuW schnell. In den frühen 

2000er Jahren erreichte der Jahrgang ei

nen Umfang von 1200 Seiten, die verkauf

te Auflage lag bei 20 000 Exemplaren. Jähr

lich schrieben rund 400 Autoren für SuW. 

Dank der stark gewachsenen Leserschaft 

konnte die Kernmannschaft der Re dak

tion schrittweise auf drei Astronomen 

erweitert werden: Axel M. Quetz trat im 

Jahr 1985 ein, Martin Neumann 1997, Til

mann Althaus 2002. Bärbel Wehner sorgt 

seit 1995 für Grafik und Layout (siehe 

Bild S. 44 oben). Thorsten Neckel kam im 

Jahr 1990 hinzu und stand den aktiven Be

obachtern unter unseren Lesern bis zum 

Jahr 2007 mit seinem zunächst als jugend

licher Amateur, dann als Vollprofi über 

Jahrzehnte gesammelten Erfahrungs

schatz zur Seite (siehe SuW 11/2020, S. 52).

SuW profitierte vom allgemeinen Auf

schwung der Astronomie und Raumfahrt. 

Die Teilung Deutschlands hatte die astro

nomische Community nur äußerlich ge

spalten: Sieben Jahre nach dem Fall der 

Mauer erfolgte im Jahr 1996 auch die Ver

einigung der traditionsreichen, 1921 ge

gründeten und durchgängig im Leipzi

ger Verlag Johann Ambrosius Barth er

schienenen Zeitschrift »Die Sterne« mit 

SuW. Wie es dazu kam, ist im Editorial von 

SuW 1/1997 ausführlich dargestellt. 

Und wer sind unsere Leser? Ein Teil von 

ihnen stand von Anfang an in direkter Ver

bindung zur Redaktion: Axel M. Quetz, da

mals noch Diplomand am MPIA, hatte für 

das Doppelheft 6–7/1981, noch vor mei

nem offiziellen Start, die Wiederaufnahme 

der damals ruhenden Rubrik »Zum Nach

denken« vorgeschlagen und seine erste 

Aufgabe ersonnen. Die allererste Lösung, 

die in der Redaktion eintraf, war für uns 

sehr motivierend, denn sie stammte von 

einem 16jährigen Schüler (siehe Bild S. 41 

unten)! Seither hat Quetz in jedem Heft 

eine Aufgabe publiziert – bis heute insge

samt 448 Stück. Sie regen zum Nachden

ken über einen im selben Heft behandel

ten, astro nomischen Aspekt dieser Welt 

an. Bis heute haben 2406 Leser mit ins

gesamt 42 826 Einsendungen teilgenom

men, wobei besonders interessierte Schü

ler offensichtlich einen großen Teil unse

rer Leserschaft darstellen. Ein erster Teil 

Das	erste	Heft
So	sah	das	Cover	der	ersten	Ausgabe	von	
»Sterne	und	Weltraum«	aus.
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der so entstandenen Aufgabensammlung 

ist kürzlich als Buch erschienen: »Zum 

Nachdenken: Unser Sonnensystem« von 

Axel M. Quetz und Stefan Völker (Sprin

ger Spek trum, Heidelberg, 2017). Der zwei

te Autor, ein Fachdidaktiker der Physik, ist 

als Gymnasial lehrer in Jena tätig.

Die	Leserbefragung	von	1998
Wir wollten dann jedoch genauer wis

sen, wie sich das Spektrum unserer Leser

schaft zusammensetzt, und legten dem 

Heft 3/1998 einen ausführlichen Fragebo

gen mit 26 Fragen an die Leserinnen und 

Leser bei. Zu unserer Überraschung trafen 

innerhalb weniger Tage sage und schrei

be 4899 ausgefüllte Fragebögen ein – ent

sprechend 30,6 Prozent der von jenem 

Heft verkauften Exemplare. Die vollstän

dige Auswertung der Leserbefragung er

schien drei Hefte später in SuW 6/1998, 

S. 526 – 529. Zu den aussagekräftigsten Er

gebnissen zählte: Für 82 Prozent unserer 

damaligen Leserschaft waren schwierige 

Kurzberichte und ein breites Spektrum 

großer anspruchsvoller Aufsätze die inte

ressanteste Kost. Und 10,6 Prozent nutz

ten SuW, »um für ihre Tätigkeit als Dozent 

oder Lehrkraft an Schulen, Hoch oder 

Volkshochschulen, an Planetarien oder 

Volkssternwarten didaktisches Material zu 

erhalten«. Das waren für uns sehr erfreuli

che Nachrichten.

Elsässers	Weitblick
Als Hans Elsässer gegen Ende der Nach

kriegszeit die Bedeutung einer anspruchs

vollen Öffentlichkeitsarbeit für den ange

strebten Neustart unserer Wissenschaft 

erkannte, und daraufhin im Jahr 1962 

zusammen mit seinen Mitstreitern SuW 

gründete, war diese Einsicht den meis

ten seiner forschenden Kollegen noch 

keineswegs geläufig. Erst während der 

1990er Jahre kam eine neue Sicht der Din

ge auf: Wer forschen will, ist auf das Ver

ständnis der Öffentlichkeit angewiesen 

und sollte sich selbst darum bemühen. 

So widmete Hubert Markl, damals Präsi

dent der MaxPlanckGesellschaft (MPG), 

im Herbst 1997 eine Tagung auf Schloss 

Ringberg der Frage, welche Wege der Öf

fentlichkeitsarbeit die MPG in Zukunft ge

hen sollte. Während man auf jener Tagung 

vorwiegend über zukünftige Möglichkei

ten diskutierte, war es mir dank Elsässers 

Weitblick möglich, SuW – erstmals in ei

nem solchen Rahmen – als etablierte und 

eigenständige, damals bereits im 36. Jahr 

monatlich erscheinende und weit verbrei

tete Zeitschrift für die interessierte Öf

fentlichkeit und besonders für die Jugend 

vorzustellen. Etliche der Anwesenden wa

ren durchaus überrascht.

PISA	2001	und	die	Folgen
Im Dezember 2001 erschien die erste PISA

Studie (PISA: Programme for International 

Student Assessment). Mit diesen Untersu

chungen werden in 36 OECDLändern alle 

drei Jahre die basalen Kompetenzen der 

15jährigen Schüler erfasst: Die jeweils zu

ständigen Kultusminister sollten daraus 

für das Schulwesen ihrer Länder die gebo

tenen Konsequenzen ziehen. Für Deutsch

land ergab sich damals in Mathematik und 

in den Naturwissenschaften im internati

onalen Vergleich, über die verschiedenen 

Schularten gemittelt, ein enttäuschender, 

unterdurchschnittlicher Rang. 

Ein weiteres Ergebnis der PISAStudie: 

40 Prozent aller 15Jährigen interessierten 

sich für Naturwissenschaften kaum oder 

gar nicht. 

Der	Neue	
Mit	Heft	10/1981	trat	Jakob	Staude	als	neu-
er	verantwortlicher	Redakteur	von	»Sterne	
und	Weltraum«	an.	In	SuW	1/1982	verab-
schiedeten	Hans	Elsässer	und	Rudolf	Kip-
penhahn	seinen	Vorgänger	Karl	Schaifers,	
und	Staude	stellte	sein	Konzept	kurz	vor.

Erstes	»Zum	Nachdenken«
In	der	Einleitung	zur	allerersten	Lösung,	die	
im	Juni	1981	nach	Wiederaufnahme	der	Ru-
brik	»Zum	Nachdenken«	in	der	Redaktion	
eintraf,	outete	sich	der	hier	schriftlich	ver-
ewigte	Leser	als	16-jähriger	Schüler.
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Lag dieses Ergebnis an den Genen unse

rer 15Jährigen? Oder vielleicht doch eher 

an der allzu frontalen und standardisier

ten Art, wie sie – fern von den Themen der 

aktuellen, lebendigen Forschung – unter

richtet wurden? Für mich ergab sich aus 

der ersten PISAStudie: Wir müssen die In

halte der Zeitschrift, die nach unserer Er

fahrung zumindest einen Teil der Schü

ler wirklich zu packen vermögen, für den 

Einsatz im Unterricht verfügbar machen. 

Zu diesem Zweck müssen wir jeden Monat 

zu ausgewählten SuWBeiträgen didakti

sche Materialien entwickeln und für je

dermann zugänglich ins Internet stellen. 

Astro nomische Inhalte aus SuW dienen so 

als Anwendungsbeispiele für den norma

len Unterricht, insbesondere für die Phy

sik. Mit einem solchen Instrument in der 

Hand haben die Physiklehrenden nicht 

mehr das Problem, dass sie im Unterricht 

für Astronomie keine Zeit haben: Sie kön

nen im Rahmen des regulären Physikun

terrichts anhand aktueller astronomi

scher Materialien Learning by doing prak

tizieren. So lassen sich die überhaupt er

reichbaren Schüler von den Inhalten der 

Zeitschrift besonders gerne zur vertieften 

Beschäftigung mit Astro nomie und Phy

sik motivieren.

Das	Projekt		
»Wissenschaft	in	die	Schulen!«
Das war die Idee. Im Oktober 2003 hatte 

ich das Glück, die Tagung »Astrobux« in 

Buxtehude zu besuchen, wo der Schullei

ter a. D. Ulrich Uffrecht motivierte Phy

sik und Astronomielehrer mit besonders 

engagierten Amateurastronomen aus ih

rer näheren Umgebung zusammenbrach

te – also mit Amateuren, die sich zum Bei

spiel eigenhändig eine funktionierende 

Sternwarte in ihren Garten gebaut hatten 

und darin ihre selbst ersonnenen Beob

achtungsprogramme durchführten. Auf 

der »Astrobux« loteten Lehrer und Ama

teur astro nomen miteinander aus, welche 

dieser Programme die Amateurbeobach

ter am besten zusammen mit Lehrern und 

Schülern – parallel zum laufenden Physik

unterricht – entwickeln und durchführen 

könnten.

Auf dieser Tagung begegnete ich dem 

Lehrer, promovierten Astrophysiker und 

Physikdidaktiker Olaf Fischer, der sich 

damals in Jena mit seiner Habilitations

schrift zum Thema »Modelle und Expe

rimente – Brücken zu Vorstellungen und 

Erkenntnissen der Astronomie« befasste. 

Eine solche Vertiefung des Astronomie

unterrichts war in der ehemaligen DDR, 

wo Astronomie seit 1959 als eigenständi

ges Schulfach unterrichtet wurde, durch

aus üblich. Über unser Schulprojekt wur

den wir uns schnell einig und nannten es 

»Wissenschaft in die Schulen!« (WiS!). 

Bald kam Fischer jeden Monat für ein 

paar Tage nach Heidelberg ins MPIA, und 

wir besprachen die Themen und Inhal

te der didaktischen Materialien für das 

nächste SuWHeft. Auch Oliver Schwarz, 

später Didaktiker der Physik an der Uni

versität Siegen, beteiligte sich in jener An

fangsphase am WiS!Projekt.

Für die Zeit nach dem Abschluss sei

ner Habilitation in Jena suchte Fischer ei

ne Stelle zum 1. Januar 2005, möglichst zur 

Fortsetzung unseres von ihm zunächst als 

freier Autor gestarteten Projekts. Die Fi

nanzierung dieser Stelle beantragten wir 

bei der in Heidelberg ansässigen Klaus 

Tschira Stiftung (KTS), die unter anderem 

mit großem Engagement naturwissen

schaftliche Bildungsprojekte fördert. 

Klaus Tschira selbst war in seiner Ju

gend Amateurastronom gewesen und im 

Jahr 2003 in das damals neu gegründe

te Kuratorium des MPIA berufen worden. 

Am WiS!Projekt fand er den direkten Be

zug zur aktuellen Forschung und zur Tra

dition des Astronomieunterrichts in der 

ehemaligen DDR besonders überzeugend, 

denn die schätzte er sehr. Er bewilligte die 

beantragte Stelle zunächst für zwei Jahre, 

und seither läuft das WiS!Projekt ohne 

Unterbrechung. Mittlerweile erstellt ein 

von Fischer koordiniertes Netzwerk von 

23 Auto ren monatlich die auf der Websi

te www.wissenschaft-schulen.de für je

dermann frei zugänglichen didaktischen 

Materia lien.

Als administrativer Träger der Stelle Fi

schers bot sich zunächst die »Landesaka

demie für Fortbildung und Personalent

wicklung an Schulen« in Donaueschin

gen an. Dort veranstalteten wir bald eini

ge dreitägige Fortbildungen, in denen die 

oben genannten SuWRedakteure den Leh

rerinnen und Lehrern astronomische In

halte aus den aktuellen Heften vorstell

ten, während sie von Fischer mit den neu

en didaktischen WiS!Materialien vertraut 

gemacht wurden. Von ihnen wollten wir 

wissen, ob unser Angebot irgendwie dazu 

tauglich wäre, oder gemacht werden könn

te, den Schülern anhand unserer astrono

mischen Fallbeispiele lehrplankonformes 

physikalisches Wissen und Können zu ver

mitteln.

Das Modell fand Anklang. Bald sprach 

man auch in den regionalen Schulbehör

den von diesen Lehrerfortbildungen und 

von »Wissenschaft in die Schulen!«. Bis

weilen wurde Fischer eingeladen, auf der 

Grundlage unseres Schulprojekts auch an
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dernorts Fortbildungen zu halten. Nach 

zwei Jahren bewilligte Klaus Tschira die 

Weiterbeschäftigung von Fischer. Immer 

öfter besuchten uns die Lehrer aus der Re

gion auch auf dem Königstuhl: Wir benö

tigten dort dringend mehr Platz, um die 

Nachfrage der Lehrenden mitsamt ihren 

Schulklassen zu befriedigen. 

Wie	es	zum	
»Haus	der	Astronomie«	kam
So geschah es, dass ich – einem Hinweis 

von Thomas Henning und HansWalter 

Rix, den beiden amtierenden Direktoren 

des MPIA, folgend – im Frühjahr 2007 ei

nen kurzen Antrag an die Klaus Tschi

ra Stiftung (KTS) verfasste. Dieser laute

te, auf dem Gelände des MPIA ein »Haus 

der Astro nomie« (HdA) zu errichten, in 

dem sämtliche auf dem Königstuhl für Öf

fentlichkeits, Medien und Bildungsarbeit 

laufenden Aktivitäten gebündelt werden 

sollten. Sie würden – so die Hoffnung – 

durch die unmittelbare Nachbarschaft zur 

Forschung gestärkt und befruchtet. Dieses 

Motiv für die Errichtung des HdA formu

lierte Klaus Tschira anlässlich dessen offi

zieller Gründung im Dezember 2008 so: Es 

ginge darum, »eine breite und kurze Brü

cke aus der aktiven Forschung direkt in die 

Schulen« zu bauen. Das Bild beschreibt 

sehr genau die seit Anfang der 1960er Jah

re auf dem Königstuhl verfolgten Ziele.

Von der Gestalt des Gebäudes war in 

diesem Antrag keine Rede – es ging hier 

allein um dessen allgemeinen Zweck und 

um dessen wünschenswerte Funktionen. 

Zu letzteren zählten, im Antrag tabella

risch aufgeführt: ein zentraler Hörsaal 

mit 100 Sitzplätzen, ein Schulplanetarium 

in Klassenstärke, das heißt mit 35 Sitzplät

zen (stattdessen wurde das Planetarium 

im Laufe der Planung schnell in den Hör

saal integriert – eine wunderbare Idee von 

Klaus Tschira), zwei Seminarräume für je 

40 Personen, sowie Büro und Werkräume 

mit rund 25 Arbeitsplätzen für das gesam

te zukünftige Team. In der Planungspha

se kam bald auch ein großzügiger Ausstel

lungsbereich im Foyer hinzu. 

Der Antrag wurde von den geschäfts

führenden Direktoren des MPIA und auch 

des ZAH – des Zentrums für Astronomie 

Heidelberg, in dem die astronomischen 

Ins ti tu te der Universität vereinigt sind – 

unterzeichnet. Damit stand Heidelbergs 

gesamte »astronomische Population«, 

Wis sen schaft ler und Techniker, hinter 

dem Antrag.

Im Mai 2007 ging der Antrag bei der 

KTS ein, und bereits Anfang September 

sagte Klaus Tschira grundsätzlich zu. Er er

klärte seinen Willen, persönlich die Rolle 

des Bauherrn zu übernehmen, und beauf

tragte sogleich die Darmstädter Architek

ten Bernhardt + Partner mit der Planung 

des Gebäudes. Klaus Tschira selbst nahm 

aktiv daran teil: Zum Beispiel war es seine 

Idee, das HdA der Spiralgalaxie Messier 51 

nachzubilden – mit der Begründung, er 

hätte ein Faible dafür, »Gebäude zu bauen, 

denen man von außen ihre spätere Funk

tion ansieht«. 

Im Herbst 2008 stand die Trägerschaft 

des HdA fest: Die KTS übernahm die Kos

ten für den Bau und für eine angemessene 

technische Grundausstattung. Zudem ver

sprach sie, sich langfristig an den Perso

nalkosten zu beteiligen. Die MPG, vertre

ten durch das MPIA, übernahm die Rolle 

des Betreibers; die Stadt Heidelberg betei

ligte sich ebenfalls an den Personalkosten, 

während das Stuttgarter Wissenschafts

ministerium einen Zuschuss zu den lang

fristig von der Universität zu überneh

menden Personalkosten gab. Das Kultus

ministerium von BadenWürttemberg fi

nanzierte die Abordnungsstunden der im 

HdA teilzeitbeschäftigten Lehrer – derzeit 

drei Lehrer für je einen Tag in der Woche. 

Am 10. Dezember 2008 wurde die Grün

dung des HdA offiziell bekannt gegeben.

Zwei	neue	Stiftungen
Zweimal geschah es, dass private Bürger, 

die uns nicht oder noch nicht bekannt 

waren, sich ohne unser Zutun dazu ent

schlossen, zur Förderung unserer Projekte 

eine Stiftung zu gründen. Zunächst sei der 

RoelinPreis erwähnt. Im Jahr 2003 stifte

ten Hanno und Ruth Roe lin aus Essen den 

nach ihnen benannten »Hanno und Ruth 

RoelinPreis für Wissenschaftspublizis

tik«. Nach ihrem Willen vergibt das MPIA 

diesen Preis seit dem Jahr 2005 alle zwei 

Jahre für hervorragende allgemeinver

ständliche Darstellungen astronomischer 

oder kosmologischer Themen, besonders 

solche mit didaktischem Bezug.

Im Jahr 2005 hatte Einsteins spezielle 

Relativitätstheorie 100jähriges Jubiläum. 

Aus diesem Anlass veranstaltete das Pots

damer MaxPlanckInstitut für Gravita

tionsphysik (AlbertEinsteinInstitut) die 

große Berliner Ausstellung »Albert Ein

stein – Ingenieur des Universums«. An der 

Ausgestaltung ihrer besonders anspruchs

vollen Abteilung »Einsteins Welt heute« 

war der Potsdamer Astrophysiker Markus 

Pössel wesentlich beteiligt. Auf Grund sei

ner Arbeit an dieser Ausstellung, am Web

portal »Einstein Online« sowie seiner Bü

cher »Phantastische Wissenschaft« und 

»Das EinsteinFenster« gewann Pössel den 

RoelinPreis 2007.

Die	HdA-Akteure
Die	Hauptakteure	bei	der	offiziellen	Er-
öffnung	des	HdA	am	16.	Dezember	2011.	
V.l.n.r.:	Manfred	Bernhardt,	der	Architekt;	
Thomas	Henning,	Direktor	am	MPIA;	Bern-
hardt	Eitel,	Rektor	der	Universität	Heidel-
berg;	Hans-Walter	Rix,	Direktor	am	MPIA;	
Markus	Pössel,	Leiter	des	HdA;	Peter	Gruß,	
Präsident	der	MPG;	Theresia	Bauer,	Minis-
terin	für	Forschung	und	Kunst	des	Landes	
Baden-Württemberg;	Klaus	Tschira;	Gab-
riele	Warminski-Leitheußer,	Ministerin	für	
Kultus,	Jugend	und	Sport	des	Landes	Baden-
Württemberg;	Eckart	Würzner,	Oberbürger-
meister	der	Stadt	Heidelberg;	Matthias	
Voss,	Verwaltungsleiter	am	MPIA;	Klaus	
Jäger,	Wissenschaftlicher	Koordinator	am	
MPIA;	Jakob	Staude.
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Die zweite neue Stiftung war die Reiff

Stiftung. Im Frühjahr 2008 teilte uns ein 

Freiburger Notar den letzten Willen des 

uns allen unbekannten, Ende 2007 verstor

benen Architekten Hans Ernst Reiff mit. Er 

verfügte, sein Vermögen in eine nach sei

nem Ableben zu gründende »Hans Ernst 

ReiffStiftung für Amateur und Schulas

tronomie« zu geben. Reiff hatte von unse

rem WiS!Projekt und unserer Arbeit mit 

Amateurastronomen als SuWAbonnent 

aus der Zeitschrift erfahren. Im Jahr 2009 

kam es zur Gründung seiner Stiftung.

2011:	Schneller	Start	des	HdA	
und	erste	Schritte
Als im Mai 2008 Planungen und Verhand

lungen zum HdA liefen, flogen Klaus 

Tschira, HdAArchitekt Manfred Bern

hardt, weitere Heidelberger Kollegen und 

ich nach New York, um das American Mu

seum of Natural History und sein Plane

tarium zu besuchen. Wir wollten vor al

lem die dortigen Aktivitäten auf dem Ge

biet der astronomischen Öffentlichkeits

arbeit und Schulbildung näher kennenler

nen. An diesem Besuch nahm auch Mar

kus Pössel teil, der sich damals in New 

York aufhielt. So wurde er in persönli

chen Gesprächen mit dem HdAProjekt 

vertraut und bewarb sich daraufhin er

folgreich als Leiter des HdA. Am 1. Janu

ar 2009, unmittelbar nach der Veröffent

lichung des Gründungs beschlusses, trat 

er seine Stelle in Heidelberg an, beteilig

te sich sogleich als Nutzer an der Planung 

des Gebäudes, und begann mit dem weite

ren Ausbau des zum Teil schon bestehen

den HdATeams. Am 13. Oktober 2009 war 

»erster Spatenstich«, im März 2010 Bau

beginn, am 17. Dezember Richtfest. Schon 

im September 2011 war das Gebäude fertig 

gestellt, und es begann der Einzug der Be

legschaft. Am 15. November wurde ich im 

großen Hörsaal und Planetarium des neu

en Gebäudes fröhlich verabschiedet. Ei

nen Monat später, am 16. Dezember, kam 

es an demselben Ort zur offiziellen Eröff

nung des HdA und zur Schlüsselübergabe 

durch den Bauherrn, Stifter und Förderer 

Klaus Tschira an den Betreiber Peter Gruß, 

den damaligen Präsidenten der MPG (sie

he Bild S. 42 oben).

Das HdA nahm schnell an Fahrt auf. In 

den westlichen Spiralarm (siehe Bild S. 39) 

zogen die Graphikabteilung des MPIA und 

die SuWRedaktion ein (siehe Bild oben) – 

Letztere war schon seit dem Jahr 2002 im 

Wesentlichen komplett, und, wenn auch 

seit 2001 administrativ dem Verlag Spekt

rum der Wissenschaft zugehörig, nach wie 

vor auf dem Königstuhl zu Hause. Im April 

2008 wurde Uwe Reichert vom Spektrum

Verlag zum SuWChefredakteur berufen. 

Ihm folgte im April 2019 Andreas Müller, 

der im Jahr 2004 an der Uni Heidelberg in 

Astrophysik promoviert worden war und 

danach in München geforscht hatte.

Im östlichen Spiralarm residieren 

Presse, Öffentlichkeits und astronomi

sche Bildungsarbeit. Letztere deckt das 

gesamte Spektrum vom Kindergarten bis 

zur Lehramtsaus und weiterbildung ab. 

Das hier tätige HdATeam besteht heu

te aus den beiden Astronominnen Nata

lie Fischer (Schwerpunkt: frühe natur

wissenschaftliche Bildung) und Carolin 

Liefke (Schülerforschung, Amateurastro

nomie, Lehramtsausbildung) sowie aus 

den vier Astro nomen Olaf Fischer (Lehr

amtsfortbildung), Thomas Müller (Visua

lisierung), Markus Nielbock (Lehramts

ausbildung, Raumfahrt), Markus Pössel 

(Leitung) und aus Sigrid Brümmer, die im 

Sekretariat eine komplexe Or ga ni sa tions

ar beit meistert. Hinzu kommen mehrere 

von ihren Schulen abgeordnete Lehrkräf

te, Praktikanten und helfende Studenten 

(siehe Bild S. 45). Sie alle zusammen leis

ten Pressearbeit für das MPIA; sie entwi

ckeln Materialien für wissenschaftliche 

und didaktische Anwendungen, veran

Testtext

Andreas Müller

Das SuW-Team 
und die Graphikabteilung 
des MPIA

Diane Düe Martin Neumann Tilmann Althaus

Axel M. Quetz

Bärbel Wehner

Judith NeidelKarin Meißner

Team	Spiralarm	West

Die	SuW-Redaktion	und	die	Graphikabtei-
lung	des	MPIA	residieren	gemeinsam	im	
westlichen	Spiralarm	des	HdA.	Bärbel	Weh-
ner	(SuW-Layout)	hat	ihr	Büro	im	Spek	trum	
Verlag	im	Tal.	Hier	stellt	sich	das	Kollegium	
im	Homeoffice-Modus	vor.	
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stalten wissenschaftliche Tagungen, öf

fentliche Vortragsreihen und Führungen 

durch die Institute auf dem Königstuhl; 

sie halten Vorlesungen und Seminare 

für Lehramtsstudierende an der Univer

sität und der Pädagogischen Hochschu

le, betreuen Staatsexamensarbeiten der 

Heidelberger Lehramtsstudierenden im 

Fach Physik (Arbeiten mit astronomi

schem Thema); sie führen Schülerprak

tika und Fortbildungen für Erzieher und 

Lehrer durch und nehmen sich der Be

treuung von Schülern beim Bundeswett

bewerb »Jugend forscht« an; sie unter

stützen ein bundesweites Netz von heute 

41 Partnerschulen, versorgen sie leihwei

se mit Schulteleskopen und helfen bei de

ren Einsatz am Himmel; sie führen regi

onale Lehrerfortbildungen unter ande

rem an der Sternwarte Sonneberg und 

der Landesakademie Bad Wildbad durch; 

in Gegenden ohne astronomische Infra

struktur veranstalten sie »mobile Leh

rerfortbildungen«; regelmäßig ermög

licht die HeraeusStiftung mehrtägige 

bundesweite Lehrerfortbildungen. Pro 

Jahr kommen mehr als 12 000 Besucher 

zu wissenschaftlichen Tagungen, Work

shops oder öffentlichen Vorträgen und 

Führungen auf den Königstuhl. 

Im Folgenden seien einige der am HdA 

duchgeführten didaktischen Aktivitäten 

beschrieben.

Astronomie	für	die	Kleinen
Ziel des weltweiten Programms »Uni

verse Awareness« (UNAWE) ist es, Kin

der schon im Vorschulalter für die Astro

Testtext

Markus Pössel

Sigrid Brümmer Jan Eberhardt Niall Deacon Natalie Fischer

Olaf Fischer Renate Hubele Esther Kolar Carolin Liefke

Thomas Müller Carmen Müllerthann Juan Carlos Muñoz-Mateos Markus Nielbock

Stefan Payne-Wardenaar Matthias Penselin Gwen Sanderson Florian Seitz

Das HdA-Team 
für Presse, Bildung
und Öffentlichkeit

Team	Spiralarm	Ost

Das	HdA-Team	für	Presse,	Öffentlichkeit	
und	Bildung	ist	im	östlichen	Spiral	arm	des	
HdA	untergebracht.	Hier	ist	es,	verstärkt	
um	erste	Kräfte	für	das	im	Aufbau	befind-
liche	»Office	of	Astronomy	for	Education«	
der	Internationalen	Astronomischen	Union	
(IAU),	ebenfalls	bei	einem	virtuellen	Treffen	
zu	sehen.	Nicht	im	Bild:	Martin	Wetz.	
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nomie zu begeistern und damit die Ent

wicklung des naturwissenschaftlichen 

Denkens, eines globalen Zusammenge

hörigkeitsgefühls und des Umweltbe

wusstseins zu fördern. Dieses Progamm 

startete im Jahr 2006 mit Unterstützung 

der IAU durch deren damaligen Vizeprä

sidenten George Miley. Von 2011 bis 2013 

wurde es in einigen europäischen Län

dern ausgebaut. Deutscher Partner die

ses EUTeilprojekts war die Universität 

Heidelberg, wobei die Koordination auf 

deutscher Seite bei Cecilia Scorza und 

Natalie Fischer am HdA lag. Schon im 

Jahr 2009 war Scorza von der LSW zum 

vorläufig am MPIA untergebrachten Kern 

des HdATeams gekommen. An der LSW 

hatte sie im Jahr 2005 mit anderen Kol

legen die »Astronomieschule e. V.« zur 

Entwicklung didaktischer Materialien ge

gründet. In der Bauphase des HdA sorgte 

sie für die optimale Auslegung des »UNA

WEZimmers« (siehe Bild unten links). 

Im Jahr 2011 stieß Natalie Fischer, Do

zentin für »Grundlagen der Astronomie 

für die Schule« an der Pädagogischen 

Hochschule Heidelberg, zum HdATeam. 

Scorza entwickelte zunächst allein, dann 

mit Fischer neue Materialien. Sie wur

den in Workshops für Kinder erprobt 

und in Fortbildungen mit Erziehenden 

und Grundschullehrern eingesetzt. So 

entstand ein vielseitiger Satz von Bau

steinen des kindlichen astronomischen 

Weltbildes, bei dem es um Erde, Mond, 

Sonnensystem und Sternbilder geht (sie

he Bild unten rechts). Daraus wurde un

ter Scorzas Federführung im Jahr 2010 in 

Kooperation mit der BadenWürttemberg 

Stiftung die MINTBox »Abenteuer Astro

nomie« und später, im Rahmen des EU

UNAWEProjekts, die Variante »Universe 

in a Box«, die 2015 von Scientix, einer Ini

tia ti ve der EU, mit dem Preis für das beste 

wissenschaftliche Material für Lehrende 

ausgezeichnet wurde. 

Mittlerweile sind von »Universe in a 

Box« mehr als 1000 Exemplare zur infor

mellen astronomischen Kinderbildung in 

Vor und Grundschulen in über 70 Ländern 

im Einsatz. Scorza wechselte im Jahr 2018 

zur LudwigMaximiliansUniversität nach 

München; Fischer wirkt nach wie vor am 

HdA. Die deutsche Version von »Universe 

in a Box« kann mitsamt einer Gebrauchs

anleitung im HdA ausgeliehen werden – 

innerhalb Deutschlands kostenlos. 

Asteroidensuche	im	Unterricht
Wie lässt sich Schülern nicht nur astrono

misches Wissen, sondern auch ein realisti

scher Einblick in die Arbeitsweise der heu

tigen Astrophysiker vermitteln? Eine sol

che, tiefergehende Erfahrung bietet das 

Programm »Schüler suchen Asteroiden«, 

das von der International Astronomical 

Search Collab o ra tion (IASC) koordiniert 

wird. Die IASC sammelt OriginalBeobach

tungsdaten des PanSTARRSTeleskops PS1 

auf Hawaii (siehe Bild S. 47 oben), die zur 

Suche nach erdnahen, potenziell gefähr

lichen Objekten aufgenommen wurden, 

und versendet sie weltweit an die teilneh

menden Schülergruppen. 

Dabei sind die Schüler die Ersten, die 

sich mit diesen Daten befassen: Weder 

sie selbst noch ihre Betreuer wissen, wie 

ihre Suche ausgehen wird. Sie gehen von 

denselben Daten aus, setzen dieselbe 

Software ein und kämpfen mit denselben 

Problemen, vor denen auch professionel

le Forscher stehen. Carolin Liefke vom 

HdA koordinierte und betreute zunächst 

nur einige, danach alle teilnehmenden 

deutschen Schulen. In den von ihr seit 

Herbst 2010 betreuten 22 Kampagnen 

haben die teilnehmenden Schüler bis 

Ende 2019 fast 3000 Kandidaten für neue 

Asteroiden aufgespürt. Davon sind natur

gemäß die meisten verloren gegangen, 

aber immerhin 239 konnten nachbeob

achtet werden und erhielten eine vorläu

fige Identifikationsnummer. 

Für jene Objekte, die in den kommen

den Jahren den beschwerlichen Weg von 

der Entdeckung und Bestätigung bis zur 

endgültigen Nummerierung zu Ende ge

hen werden, erhalten die an ihrer Entde

ckung beteiligten Schüler das offizielle 

Das	Astro-Zimmer	für	Kids
In	diesem	Universe-Awareness-Zimmer	im	HdA	machen	sich	auch	
die	Kleinsten	mit	dem	Himmel	vertraut.	Der	Teppichboden	ist	ech-
ten	Bildern	der	Mondoberfläche	nachempfunden.

Die	Box	für	astronomische	
Grundlagen
Die	am	HdA	entwickelte	Grundschulbox	ist	
Grundlage	für	das	spätere	»Universe	in	a	
Box«	und	enthält	Materialien	für	Aktivi-
täten	rund	um	Erde,	Mond,	Sonnensystem	
und	Sternbilder.
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Namensvorschlagsrecht. Die Asteroiden

suche ist eine spannende Erfahrung, und 

die Chance, selbst neue Himmelskörper zu 

entdecken, wirkt auf die jungen Forscher 

stark motivierend.

Eine	deutsch-italienische		
Sommerschule
Im Jahr 2012 starteten wir in Heidelberg 

(Markus Pössel, Björn Malte Schäfer vom 

ZAH und ich) mit befreundeten Physikern 

und Astronomen in Jena (KarlHeinz Lot

ze), Padua (Piero Rafanelli) und Florenz 

(Francesco Palla) die Sommerschulreihe 

»Astronomie aus vier Perspektiven«. 

Die Vorbereitung einer dieser Sommer

schulen beginnt mit dem Wintersemes

ter des Vorjahres und verläuft wie folgt: 

Die teilnehmenden Dozenten an den vier 

Hochschulen einigen sich auf ein aktuel

les Forschungsthema – zum Beispiel »Kos

mologie« oder »Sternentstehung« – und 

stellen an jedem Standort eine gemischte 

Gruppe von etwa 16 Lehramtsstudieren

den ihrer Hochschule und Gymnasialleh

rern aus ihrer Region zusammen. Bis zum 

Ende des folgenden Sommersemesters 

werden in jeder der vier Gruppen verschie

dene Teilaspekte des Themas behandelt. 

Schließlich kommen in den Som mer   fe

rien alle etwa 4 mal 16, also 64 Teilnehmer 

und ihre Dozenten eine Woche lang in zy

klischem Wechsel in einer der vier Städte 

zusammen und gestalten gemeinsam aus 

den zuvor erarbeiteten Teilergebnissen 

eine ausgewogene Unterrichtseinheit. 

Die Sommerschulen wurden 2013 bis 

2020 von der HeraeusStiftung gefördert; 

der Antrag für den dritten Zyklus wird vor

bereitet. Aus diesem Projekt erwuchsen 

zwischen allen Beteiligten gemeinsame 

Aktivitäten. Leider mussten die Sommer

schulen ab 2020 wegen der CoronaKrise 

um ein Jahr verschoben werden.

Astronomielehrer		
für	Schulen	in	Chile
In den chilenischen Anden stehen die 

meisten und größten aller auf der Süd

halbkugel betriebenen Teleskope. Damit 

sind die Sternwarten in Chile bedeuten

de Arbeitgeber, und die Astronomie ist 

für alle chilenischen Schüler ein wesent

licher Bestandteil des Curriculums im 

Fach Naturwissenschaften. Deshalb läuft 

in San tiago de Chile ein Projekt des dor

tigen Exzellenzzentrums der Universität 

Heidelberg zur Förderung der Schulastro

nomie. 

Im Rahmen dieses Projektes widmen 

sich im HdA seit 2010 Olaf Fischer und (bis 

2016) Cecilia Scorza mit voller Kraft dem 

Aufbau eines Netzwerks chilenischer As

tronomielehrer (siehe SuW 6/2020, S. 87). 

Seit 2012 kommen jedes Jahr etwa drei 

ausgewählte chilenische Lehrkräfte für 

zwei Wochen auf den Königstuhl, um 

sich hier astronomiedidaktisch fortzu

bilden und anschließend für das Lehrer

netzwerk in Chile tätig zu werden. Ihren 

ersten Einsatz erfahren diese Netzwerker 

bei Fortbildungen, die jährlich im Januar 

an verschiedenen Universitäten in ganz 

Chile unter der Leitung von Olaf Fischer 

durchgeführt werden. Dabei kommen 

didaktische Materialien zum Einsatz, die 

am HdA im Rahmen von WiS! für den 

Schulunterricht entwickelt wurden. 

Das Projekt macht große Fortschritte: 

Mittlerweile sind in ganz Chile 16 Netz

werklehrer aktiv, und ein Teil der Orga

nisation der Fortbildungen liegt bereits 

in ihren Händen. Im Januar 2020 haben 

an den Fortbildungen in Santiago, Temu

co und Antofagasta insgesamt 76 Grund

schullehrer und 80 Oberstufenlehrer 

teilgenommen – seit 2010 sind es etwa 

1200; bis zum Abschluss des Projekts im 

Jahr 2023 könnten es 1800 werden.

2019:	Globale	Vernetzung
Im August 2019 beschloss die IAU die 

Einrichtung eines neu zu etablierenden, 

weltweit agierenden »Office of Astrono

my for Education« (OAE) und schrieb für 

dessen Übernahme als Betreiber einen 

in ter na tio na len Wettbewerb aus. Das OAE 

wird Astronomen und Lehrende weltweit 

dabei unterstützen, bei Schülern Inter

esse für Astronomie und Naturwissen

schaften zu wecken. Dazu baut es ein glo

bales Netzwerk auf, um für mehr Astro

nomie in den Bildungsplänen zu werben 

sowie um die Professionalisierung und 

den Erfahrungsaustausch in der astrono

mischen Bildungsarbeit voranzutreiben. 

Aus den eingegangenen Bewerbungen 

aus aller Welt (einschließlich jener des 

HdA) erstellte eine von der IAU dafür ein

gerichtete Jury eine Rangfolge der ersten 

neun Bewerbungen (je eine aus Australi

en, China, Frankreich, Deutschland, Indi

en, Italien und den Niederlanden sowie 

zwei aus den USA). Klarer Gewinner war 

die Bewerbung des HdA. Am 28. Novem

ber 2019 bestätigte das Executive Com

mittee der IAU die Wahl einstimmig. Das 

OAE wird gegenwärtig im »Haus der Ast

ronomie« auf dem Königstuhl eingerich

tet. Für die personelle Ausstattung dieses 

neuen Projekts haben die Klaus Tschira 

Stiftung und die CarlZeissStiftung ihre 

großzügige Unterstützung zugesagt. 
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JAKOB	STAUDE	ist Astro-
physiker und war von 1981 
bis 2008 Chefredakteur 
der Zeitschrift »Sterne und 
Weltraum«.

Asteroidenjagd	in	Hawaii

Mit	dem	Pan-STARRS-Teleskop	PS1,	das	auf	
dem	Berg	Haleakala–	der	Insel	Maui	steht,	
werden	die	Beobachtungsdaten	zur	Suche	
nach	unbekannten	Asteroiden	aufgenom-
men.	Im	Hintergrund	ist	in	rund	130	Kilo-
meter	Entfernung	der	erloschene,	4200	Me-
ter	hohe	Vulkan	Mauna	Kea	auf	der	Insel	
Hawaii	auszumachen.
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Shop- 
gutschein

€ 10,–

Astro- 
kalender

Notizbuch
»Appeel«

Multi- 
funktions- 

tuch

Auch Sie profitieren 
von einer Bestellung, 
denn Sie erhalten  
dafür ein Geschenk 
zur Wahl.

Bestellen Sie für 
sich oder einen 
lieben Menschen 
die passende 
Lektüre – gedruckt 
oder digital.

Pünktlich zu dem von 
Ihnen gewünschten  
Termin verschicken  
wir die erste Aus gabe 
zusammen mit einer 
Grußkarte in Ihrem 
Namen.

1. 2. 3.

Einlösbar 
in unserem  
Spektrum- 

Shop Der Astrokalender 
mit faszinierenden 
Bildern und den 
wichtigsten Him-
melsereignissen 
2021

Für die Herstellung 
des Schlauch-
schals von PAC 
wurden Plastik-
meeresabfälle 
wiederverwertet. 
Made in Germany!

… für das Wieder-
aufforstungspro-
gramm »Heidelber-
ger Wäldchen« in 
Brasilien

Dieses prakti-
sche Notizbuch 

besteht zu einem 
großen Teil aus 

wiederverwerte-
tem Apfeltrester

Baum spende:  
10 Setzlinge



Wissen verschenken
und Freude bereiten –
mit einem Geschenk-Abonnement!

Die Zeitschrift für Natur- 
wissenschaft, Forschung 
und Technologie

Print 12 Ausgaben, € 93,– 
Digital 12 Ausgaben, € 63,–
Print + Digital € 99,–

Das Magazin für 
Psychologie, Hirnforschung  
und Medizin 

Print 12 Ausgaben, € 85,20 
Digital 12 Ausgaben, € 63,–
Print + Digital € 91,20

Das Magazin für 
Astronomie und 
Weltraumforschung 

Print 12 Ausgaben, € 93,– 
Digital 12 Ausgaben, € 63,–
Print + Digital € 99,–

Das Magazin für den  
modernen, selbstbestimmten 
Menschen 

Print 6 Ausgaben, € 31,20 
Digital 6 Ausgaben, € 24,60
Print + Digital € 37,20

Das neue Magazin für alle, 
die auf sich Acht geben und 
gesund leben wollen 

Print 6 Ausgaben, € 31,20 
Digital 6 Ausgaben, € 24,60
Print + Digital € 37,20

Spannende Berichte  
aus Geschichte und  
Archäologie

Print 6 Ausgaben, € 31,20 
Digital 6 Ausgaben, € 24,60
Print + Digital € 37,20

Der aktuelle 
Wissensstand der  
NWT-Forschung

Print 4 Ausgaben, € 30,80
Digital 4 Ausgaben, € 21,–
Print + Digital € 34,80

Die neuesten Erkenntnisse  
aus dem Bereich der Life  
Sciences

Print 4 Ausgaben, € 30,80
Digital 4 Ausgaben, € 21,–
Print + Digital € 34,80

Ein ganzes Jahr Lesevergnügen
… und weitere gute Gründe,  
 ein Abo zu verschenken

Jetzt bestellen: 
service@spektrum.de | Tel.: 06221 9126-743

www.spektrum.de/geschenk
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Made in Germany!

… für das Wieder-
aufforstungspro-
gramm »Heidelber-
ger Wäldchen« in 
Brasilien
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besteht zu einem 
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